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Mehrspindlige Drehauto-
maten sind hochproduktive
Werkzeugmaschinen, die
dann effektiv eingesetzt
werden können, wenn relativ
kleine, runde Teile in großer
Stückzahl zu fertigen sind. 
Die hohe Produktivität bei
der Herstellung dieser Werk-
stücke wird erreicht, in dem
verschiedene Bearbeitungs-
schritte an meist 6 oder 8
Werkstücken gleichzeitig
ausgeführt werden. Das funk-
tionssichere Anordnen einer
Vielzahl von Bearbeitungs-
werkzeugen und mehrerer
gleichzeitig in Bearbeitung
befindlicher Werkstücke, ist
die anspruchsvolle Aufgabe
bei der Entwicklung solcher
Drehautomaten.

Flexibilität schließt Produk-
tivität nicht aus
Der Wunsch nach mehr Flexibilität 
in der Fertigung hat bisher dazu ge-
führt, dass die produktiveren Mehr-
spindeldrehautomaten für Futter-
teile von einfacher umzurüstenden
einspindligen Senkrechtdrehautoma-
ten zunehmend verdrängt wurden –
trotz höherer Kosten für die Einzel-
teile.
Das könnte in Zukunft anders lau-
fen, weil das Konzept für einen neu-
artig gestalteten mehrspindligen
Futterdrehautomaten von Schütte
für künftige Anwender neue Chan-
cen eröffnen könnte, die gegensätz-
lichen Kriterien Flexibilität und Pro-
duktivität zu erfüllen. 

Kleine Teile, 
schnell gemacht

Solid Edge®

Die Darstellungen waren so überzeu-
gend, dass es hinsichtlich des tech-
nischen Verständnisses der neuen
Maschinenfunktionen keinerlei Un-
klarheiten gab.
Damit hatte die 3D-Funktionalität
auch für die betriebsspezifischen An-
wendungen bei  Schütte überzeugt. 

…dann der produktive Start
mit Solid Edge 
Vor der Einführung auf breiter Basis
wurden verschiedene Systeme in
Hinsicht auf ihre Leistungsfähigkeit
im 3D-Bereich sowie für die Erstel-
lung von Fertigungsunterlagen unter-
sucht. Auch der erforderliche Schu-
lungs- und Einarbeitungsaufwand,
das Preis-Leistungsverhältnis, 
erforderliche Hardware, die Software-
pflegekosten und die Integrations-
möglichkeiten von Berechnungspro-
grammen spielten einewichtigeRolle.

Die Entscheidung fiel Mitte 1999 für
Solid Edge. Überzeugt hat vor allem
die ’Stream-Technology’, die die Be-
dienung vereinfacht, dem Konstruk-
teur Routine-Clicks abnimmt und lo-
gische Schritte von selbst ausführt.
Das erlaubt ein flüssiges Konstruie-
ren, auch bei dem häufig vorkom-
menden Platzieren von Bauteilen in
Baugruppen. Solid Edge zeigt hier
deutliche Vorteile gegenüber ande-
ren Systemen.

Bis Oktober 1999 wurden die ersten
3 Solid Edge-Arbeitsplätze beschafft.

Erst derÜberzeugungs-Test...
Um die Realisierungschancen für
das Konzept abzuschätzen, setzte
man bei Schütte auf die Funktio-
nalität eines 3D-CAD-Systems, das
es allerdings im Unternehmen nicht
gab. Aus einer Skizze, die im vorhan-
denen 2D-System Medusa entstand
und wichtige Auslegungsgrößen und
Grundgeometrien enthielt, begann
man, die konzipierte Maschine zu
modellieren. Dazu wurde leihweise
eine 3D-Lizenz und die dafür erfor-
derliche Hardware beschafft. Eine
3Tages-Schulung musste für die Mo-
dellieraufgaben ausreichen.

In einem intensiven Ein-Mann-Pro-
jekt wurden bis Mitte April 1999
über 50 Fertigungsteile als 3D-Mo-
dell konstruiert, ca. 60 wesentliche
Zulieferteile modelliert und in ca.
40 Baugruppen angeordnet, so dass
eine komplette Maschine virtuell
dargestellt werden konnte.
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Grenzen im weiteren Ausbau der
Solid Edge Arbeitsplätze und in der
Ablösung der vorhandenen fast 50
Medusa-Arbeitsplätze sind nur da-
durch gesetzt, dass die Mehrheit des
vorhandenen Bestandes an Zeich-
nungen in Medusa vorliegt und diese
Zeichnungen noch den größten Teil
des aktiven Zeichnungsbestandes
darstellen. Außerdem hat die Um-
stellung der Dateiverwaltung Vor-
rang.

Inzwischen sind in der Schütte-Kon-
struktion ca. 20.000 Solid Edge
Dateien entstanden. Von Solid Edge
überzeugen konnten die Schütte-
Konstrukteure auch drei ihrer Ent-
wicklungspartner.

Der Autor, Dr. U. Herrbach, ist CAE-System-
verantwortlicher bei Schütte und damit zu-
ständig für alle Computeranwendungen, wie
CAD, PDM und Technische Dokumentation, 
in der Konstruktion.

Anwenderbericht

Nach der Grundschulung konnte die
eigentliche Konstruktionsphase für
den senkrechten Futterautomaten
SV160 auf Basis der vorangegange-
nen Projektarbeit beginnen. 
Diese Neuentwicklung eignete sich
besonders deshalb für einen kompro-
misslosen Einstieg in die 3D-CAD-
Welt, weil keine Teile aus anderen
Drehautomaten übernommen wer-
den mussten. Die SV160 wurde von
Anfang an und ausnahmslos ’in 3D’
entwickelt. 

Bessere Übersicht beflügelt
die Entwicklung ...
Bereits in der Anfangsphase zeigten
sich in der visuellen Kommunikation
große Vorteile bei der Zusammen-
arbeit mit Zulieferern. Bei den Er-
läuterungen der Grenzbedingungen
für die Einbauräume einer Motor-
spindel oder anderer wichtiger Bau-
gruppen gibt es keine wortreichen
Erklärungen und Missverständnisse
mehr. Die Sache wird durch die virtu-
ellen 3D-Objekte schnell und eindeu-
tig klar. Das führt zu Zeitvorteilen,
Rückfragen können vermieden wer-
den; die Zusammenarbeit wird effi-
zienter.

... und vermeidet Fehler
Solid Edge reduzierte auch die Feh-
lerquote bei Konstruktionsarbeiten.
Die Konstrukteure sehen eindeutig,
was sie machen und erkennen Feh-
ler wesentlich einfacher und schnel-
ler als beim 2D-Konstruieren. 

Bemerkenswert ist auch, dass erfah-
rene Konstrukteuren ihr vorhande-
nes Gestaltgefühl mit der dreidimen-
sionalen Darstellung viel besser nut-
zen können. Die Bereitschaft zu
Änderungen und Verbesserungen ist
größer, weil der Aufwand dafür jetzt
geringer ist.

Schon in den ersten Monaten zeig-
ten sich am Beispiel der SV160 die
Vorteile so deutlich, dass weitere
Solid Edge-Arbeitsplätze beschafft
wurden. 
Mit dem Solid Edge-Modul ’XPress-
Route’ gelang es erstmals, die kom-
plizierten Rohrstücke innerhalb des
Mineralgussgestells (siehe Bild) kon-
struktiv zu entwerfen und vorzuge-
ben. 
Mit XpressRoute wurden alle Rohre
am Bildschirm kollisionsfrei verlegt,
konnten an einer NC-Rohrbiegema-
schine exakt gebogen werden und
passten beim Einbau in die Mineral-
gussform exakt – ohne Nacharbeit.

Vorteile nicht nur in der
Konstruktion – Web Publisher
Mit dem Solid Edge Web Publisher
wurde die Animationen eines 3D-Mo-
dels auch auf PC´s außerhalb der
Konstruktion möglich. So konnten
sich nun die Monteure auf dem Bild-
schirm in der Werkstatt bei der Mon-
tage des Prototypen der SV160 die
Baugruppenkonstellationen im 3D-
Modell ansehen, gerade für die zylin-
drisch aufgebaute SV160 wesentlich
informativer als Zeichnungen. Noch
deutlicher wurde die Überlegenheit
der 3D-Objekte an der Darstellung
der räumlich verlegten Kabel- und
Schlauchverbindungen.

Planung überholt
Die enormen Vorteile beim 3D-Kon-
struieren und die einfache Bedie-
nung beschleunigten die Einführung
von Solid Edge so stark, dass die ur-
sprüngliche Planung für Erweiterun-
gen der Solid Edge Arbeitsplätze
schnell überholt war. 
Bis Ende 2000 gab es bereits 12 und
bis zum August 2001 wurden es 31
Solid Edge Arbeitsplätze. 

Neben der Standardmaschinenkon-
struktion stiegen auch andere Kon-
struktionsbereiche in die 3D-CAD-
Konstruktion ein. 

Die Schütte-Gruppe gehört zu den
führenden Werkzeugmaschinen-
herstellern weltweit. Über auslän-
dische Tochtergesellschaften sowie
über Vertriebs- und Handelspartner
ist das Unternehmen weltweit ver-
treten. Der Exportanteil am Gesamt-
umsatz beträgt annähernd 50%.

Am Standort Köln sind z.Zt. 830
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
tätig, die im Geschäftsjahr 2000
einen Umsatz von rund 92 Mio. ¤
erwirtschafteten.

Die Solid Edge-Installation bei
Schütte wird von der Drissler +
Plaßmann GmbH betreut, die auch
die Beratung, Installation und Aus-
bildung durchgeführt hat. 

Solid Edge
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